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Zwischenlagebericht 

A. Grundlagen 

Wesentliche Grundlagen des Unternehmens wie Organisation, Struktur, Geschäftstätigkeit, 

Steuerungsindikatoren und Grundsätze der bestehenden aufsichtsrechtlichen Anforderungen 

der Landesbank Berlin AG sind im Vergleich zu unseren Darstellungen zum Jahresende 

2018 unverändert. Neben den folgenden Erläuterungen wird auf die ausführliche Darstellung 

im Lagebericht zum 31. Dezember 2018 verwiesen.  

Die Landesbank Berlin AG (LBB), Berlin, ist eine nicht börsennotierte Aktiengesellschaft und 

Tochter der Landesbank Berlin Holding AG (LBBH), Berlin, deren Anteile mehrheitlich durch 

die Erwerbsgesellschaft der S-Finanzgruppe mbH & Co. KG gehalten werden.  

Die LBB/BSK im Konzernverbund zum 30. Juni 2019* 

 

* Die Darstellung beschränkt sich auf die wesentlichen Beteiligungen. 

100 % 

66,67 % 

Berlin Hyp AG 
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GmbH 

Landesbank Berlin AG /  
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Komplementärin 
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Landesbank Berlin Holding AG 
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Die Landesbank Berlin AG (LBB) ist Trägerin der Berliner Sparkasse (BSK). Die BSK ist eine 

teilrechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts und wird als Zweigniederlassung der LBB 

geführt. Dieser Zwischenlagebericht bezieht sich auf die Landesbank Berlin AG 

einschließlich der Berliner Sparkasse, so dass im folgenden Bericht daher die Bezeichnung 

Landesbank Berlin AG / Berliner Sparkasse (LBB/BSK) verwendet wird. 

Der Schwerpunkt der Geschäftstätigkeit liegt bei der LBB/BSK auf dem Retail-Geschäft mit 

Privat- und Firmenkunden sowie der regionalen gewerblichen Immobilienfinanzierung. Das 

Angebot reicht vom täglichen Zahlungsverkehr und der klassischen Geldanlage über die 

Finanzierung privater oder geschäftlicher Investitionen, die Beratung beim 

Vermögensaufbau, der Altersvorsorge und in Versicherungsfragen bis hin zur privaten und 

gewerblichen Immobilienfinanzierung. 

Neben den typischen gesetzlichen Aufgaben, wie der Versorgung der Bevölkerung mit 

Finanzdienstleistungen oder der Förderung des Sparens und des Gewerbes, steht die 

Gemeinwohlorientierung im Mittelpunkt des Handelns der LBB/BSK. Auch 2019 ist sie in 

Berlin umfangreich gesellschaftlich engagiert. 

Über ihre drei Stiftungen, die Kiezförderung und Erträge aus dem PS-Sparprogramm 

unterstützt die LBB/BSK vielfältige Projekte aus den Bereichen Bildung, Chancengleichheit, 

Gesundheit, Wissenschaft sowie Kultur, Soziales und Sport.  

Darüber hinaus ist sie in verschiedenen Bereichen gezielt als Sponsor tätig. Als offizieller 

Premiumpartner unterstützt sie die Nachwuchsarbeit des Handballvereins Füchse Berlin und 

sportpädagogische Projekte wie die Sparkassen Fair Play Soccer Tour. Mit dem 

Landessportbund Berlin besteht eine Kooperation, über die die LBB/BSK den Spitzen- und 

Breitensport in der Stadt fördert und die Arbeit der mehr als 2.500 Berliner Sportvereine 

unterstützt. Seit Sommer 2016 besteht eine Kooperation mit der Komischen Oper Berlin. 

Motto aller geförderten Aufführungen und Projekte ist das Thema Vielfalt und Einbeziehung 

aller sozialen Schichten in das kulturelle Opernangebot. Mit dem Zoo Berlin besteht ein 

Engagement zur Unterstützung der Zooschule, das sich an Kinder aus Berliner Schulen und 

Kitas in ganz Berlin, aber auch an Erwachsene richtet. Zum fünften Mal war die LBB/BSK im 

Jahr 2019 Partner des „Karnevals der Kulturen“ und setzte sich damit für Toleranz und 

kulturelle Vielfalt in der Stadt ein. Jüngstes gesellschaftliches Engagement ist die 

Kooperation mit dem Museum für Naturkunde. Im Bereich Wirtschaft und Wissenschaft 

unterstützt die LBB/BSK die FU Berlin in den Themengebieten Gründungen und 

Digitalisierungsprofessur und fördert Wettbewerbe wie den Businessplan-Wettbewerb Berlin-

Brandenburg. 
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Der Digitalisierung begegnet die LBB/BSK sowohl mit eigenen Initiativen als auch mit 

Kooperationen innerhalb der Sparkassen-Finanzgruppe und mit ausgewählten Fintechs. Die 

Berliner Sparkasse bietet ihren Kunden persönliches und digitales Bankgeschäft. Der 

persönliche Kontakt behält dabei seine hohe Bedeutung. Mit Angeboten wie dem 

sogenannten „Digital Onboarding“ erklären Mitarbeiter wie Online-Banking und Sparkassen-

Apps funktionieren und helfen bei der Einrichtung, um allen Kunden den Zugang in die 

digitale Welt zu erleichtern.  

B. Wirtschaftsbericht 

1. Wirtschaftliche Rahmenbedingungen 

Zum Jahresauftakt erholte sich das Wachstum auf auskömmliche 0,4 % zum Vorquartal. Vor 

allem im Privaten Verbrauch (+1,2 %) wurden stärkere Aufholeffekte registriert. Die 

Industrieproduktion stagnierte außerhalb der Bauwirtschaft jedoch. Die wirtschaftlichen 

Aussichten werden hier inzwischen sehr zurückhaltend bewertet. Das Investitionsklima ist 

weltweit durch erneute Zuspitzungen in den von den USA ausgetragenen 

Handelsauseinandersetzungen stark belastet. 

Die Kapitalmärkte profitieren von der Bereitschaft der US-Notenbank den Leitzinsanstieg 

zügig zu beenden. Zur Jahresmitte häuften sich darüber hinaus seitens der Fed Signale für 

eine baldige Leitzinsrücknahme. Die Staatsanleiherenditen für zehnjährige Laufzeiten 

sanken in diesem Zusammenhang in den USA seit Anfang März um mehr als einen halben 

Prozentpunkt. Auch bei deutschen Bundesanleihen ergaben sich neue historische 

Tiefstände. Die Europäische Zentralbank hat ihre Aussage zur Beibehaltung der 

Niedrigzinsen nunmehr bis Jahresmitte 2020 verlängert. 

Das Berliner Bruttoinlandsprodukt ist im Gesamtjahr 2018 mit 3,1 % erneut deutlich stärker 

gestiegen als in Gesamtdeutschland (+1,4 %). Damit stemmte sich die Hauptstadt gegen 

den Trend der konjunkturellen Abkühlung und lag im Bundesländervergleich an der Spitze. 

2. Geschäftsentwicklung Januar bis Juni 2019 

Der Verlauf des ersten Halbjahres 2019 war insgesamt zufriedenstellend. Höhere 

Verwaltungsaufwendungen und eine höhere Zuführung zum Fonds für allgemeine 

Bankrisiken nach § 340g HGB  konnten durch ebenfalls höher als erwartete Erträge 

kompensiert werden.  
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Die für die LBB/BSK maßgeblichen Leistungsindikatoren haben sich im ersten Halbjahr 2019 

wie folgt entwickelt: 

1) rechnerisch, Abführung erfolgt auf Basis 31.12.2019 

 

Die LBB/BSK erzielte im ersten Halbjahr 2019 ein Ergebnis vor Ertragsteuern, das um 

4 Mio. € über der anteiligen Prognose von 49 Mio. € lag. Dieses Ergebnis wäre gemäß 

Ergebnisabführungsvertrag an die LBB Holding auszukehren. Ein höheres Zinsergebnis als 

angenommen, positive Bewertungsergebnisse aus Wertpapieren und Beteiligungen sowie 

höhere sonstige betriebliche Erträge stehen dabei höheren Verwaltungsaufwendungen 

gegenüber. Zudem konnte bereits zum Halbjahr der Fonds für allgemeine Bankrisiken zu 

Lasten des Ergebnisses mit 30 Mio. € dotiert werden. Die einzelnen Posten der 

Erfolgsrechnung sind erheblich durch nichtlineare Effekte gekennzeichnet und lassen daher 

eine Fortschreibung auf jeweils gleichem Niveau für das zweite Halbjahr nicht zu. 

Die Verwaltungsaufwendungen betrugen 456 Mio. € und lagen damit über dem Budget. 

Dabei ergaben sich sowohl bei den Personalkosten wie auch bei den anderen 

Verwaltungsaufwendungen Mehraufwendungen gegenüber den anteiligen Budgets. Der 

Begrenzung der Kosten wird weiterhin hohe Priorität eingeräumt. 

Die Mitarbeiterkapazitäten entwickelten sich im 1. Halbjahr weiterhin rückläufig, jedoch in 

geringerem Umfang als erwartet. 

Die harte Kernkapitalquote zum 30. Juni 2019 war niedriger als zum Ende 2018. Dies liegt im 

Rahmen der Erwartungen. 

Die Bilanzsumme lag am 30. Juni 2019 mit 46.968 Mio. € deutlich über dem Prognosewert 

für das kommende Jahresende. Im Interbankengeschäft wurde das Volumen temporär 

deutlich aufgebaut.  

Der Anstieg der Kundenforderungen im ersten Halbjahr 2019 resultierte maßgeblich aus dem 

Immobilienkreditgeschäft. Er blieb leicht unterhalb der erwarteten Entwicklung.  

Leistungsindikatoren IST IST

1. HJ 2019 1. HJ 2018

Ergebnisabführung an LBB Holding (Mio. €) 1)
53 53 98

Verwaltungsaufwendungen (Mio. €) 456 450 857

Leistungsindikatoren IST IST

30.6.2019 31.12.2018

Mitarbeiterkapazitäten 3.196 3.210 3.129

Harte Kernkapitalquote in % 16,3% 16,8% 15,2%

Bilanzsumme (Mio. €) 46.968 43.074 44.900

Forderungen an Kunden (Mio. €) 22.734 21.700 24.300

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden (Mio. €) 29.413 28.449 29.800

Cost-Income-Ratio in % 83,4% 82,7% 84,3%

Eigenkapitalrentabilität in % 7,2% 4,5% 5,1%

(Stand: 31.12.2018)

Prognose 2019

(Stand: 31.12.2018)

Prognose 2019
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Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden entwickelten sich insgesamt im Rahmen der 

Erwartungen.  

Die Cost-Income-Ratio liegt mit 83,4 % aufgrund der positiven Entwicklung des 

Zinsüberschusses und des sonstigen betrieblichen Ergebnisses besser als erwartet. Die 

Eigenkapitalrentabilität liegt mit 7,2 % über den Erwartungen. 

 

3. Ertragslage 

In der nachstehenden Übersicht wird die Ergebnisentwicklung des ersten Halbjahres 2019 

dargestellt:  

1) rechnerisch; Abführung erfolgt auf Basis 31.12.2019 

  

Ergebnis 1. HJ 1. HJ

in Mio. € 2019 2018 absolut in %

Zinsüberschuss 409 422 -13 -3,1

Provisionsüberschuss 117 147 -30 -20,4

Verwaltungsaufwendungen 456 450 6 1,3

   Personalaufwand 200 185 15 8,1

   Andere Verwaltungsaufwendungen 248 257 -9 -3,5
   Abschreibungen und
   Wertberichtigungen auf Immaterielle
   Anlagewerte und Sachanlagen 8 8 0 0,0

Sonstiges betriebliches Ergebnis 21 -2 23 > 100,0

Betriebsergebnis vor Risikovorsorge 91 117 -26 -22,2

Risikovorsorge 29 65 -36 -55,4

   Risikovorsorge im Kreditgeschäft (netto) 37 58 -21 -36,2
   Ergebnis aus Wertpapieren der 
   Liquiditätsreserve („-“ = Ertrag) -8 7 -15 < -100,0

Betriebsergebnis 62 52 10 19,2

Ergebnis aus Finanzanlagen 21 1 20 > 100,0

Reserven gem. §340g HGB 

(„-“ = Auflösung) 30 0 30 -

Ergebnis vor / nach Ertragssteuern 53 53 0 0,0

Ergebnisabführung an die LBB Holding 
1)

53 53 0 0,0

Jahresüberschuss 0 0 0 0,0

Veränderung
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Zinsüberschuss leicht rückläufig 

Der Zinsüberschuss lag mit 409 Mio. € um 3,1 % unter dem Vorjahreswert von 422 Mio. €, 

was vor allem auf plangemäß geringere Erträge im Treasury-Geschäft zurückzuführen ist. 

Kompensierend wirkten gestiegene Beteiligungserträge und ein höherer Zinsüberschuss im 

Immobilienkreditgeschäft. 

Provisionsüberschuss deutlich unter Vorjahr 

Der Provisionsüberschuss lag mit 117 Mio. € um 30 Mio. € unter dem Vorjahreswert. Etwas 

mehr als die Hälfte des Überschusses entfiel auf Zahlungsverkehr und Kontoführung. 

Der Rückgang ist insbesondere auf neue Vertragsbedingungen im Co-Branding mit 

Kreditkarten zurückzuführen. Durch den Verzicht auf die Jahreskartengebühr und eine 

höhere Bonifizierung für bestimmte Kundengruppen sowie das gleichzeitig stärkere 

Wachstum dieses Portfolios ist der Überschuss gesunken. Zusätzlich fällt neu eine 

Umsatzbeteiligung an.  

Im Zusammenhang mit der Ausweitung des Kreditvolumens stiegen ferner die 

Provisionsaufwendungen an. Einen leichten Anstieg der Erträge gab es bei der Vermittlung 

von Versicherungsprodukten. 

Verwaltungsaufwendungen leicht angestiegen 

Die Steigerung des Personalaufwands um 15 Mio. € resultierte vorwiegend aus höheren 

Zuführungen zur Altersversorgung - hauptsächlich zinsinduziert. Die anderen 

Verwaltungsaufwendungen in Höhe von 248 Mio. € lagen, hauptsächlich durch geringere 

Beratungskosten für Projekte beeinflusst,  um 9 Mio. € unter dem Vorjahreswert.  

Sonstiges betriebliches Ergebnis deutlich erhöht 

Der Saldo der übrigen betrieblichen Aufwendungen und Erträge beträgt 21 Mio. €. Er liegt 

damit um 23 Mio. € über dem Vorjahresniveau. Dabei wirkten in 2019 insbesondere  

Auflösungen aus Rückstellungen für nicht mehr selbst genutzte Mietobjekte mit 18 Mio. € 

und für Erwerbsverpflichtungen im Zusammenhang mit Immobilienfonds mit 8 Mio. €.   

Risikovorsorge durch Ertrag aus Forderungsverkauf verringert 

Die Risikovorsorge im Kreditgeschäft wies einen Nettoaufwand von 37 Mio. € aus. Im 

Vergleich zum Vorjahreszeitraum entsprach dies einem Rückgang um 21 Mio. €. Dabei 

wurden Erträge aus dem Verkauf wertberichtigter Retail-Forderungen in Höhe von 27 Mio. € 

einbezogen. Die darin enthaltene Zuführung zu Vorsorgereserven nach § 340f HGB in Höhe 

von 52 Mio. € lag um 5 Mio. € über dem Vorjahreswert. Ohne Berücksichtigung dieser 

beiden Effekte, bewegte sich der Aufwand aus der Kreditrisikovorsorge in etwa auf 

Vorjahresniveau. 
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Finanzanlageergebnis erfreulich 

Das Ergebnis aus Finanzanlagen war durch Erträge aus dem Verkauf von Wertpapieren des 

Anlagevermögens sowie durch Wertaufholungen bei Fondsanlagen geprägt. Hinzu kommen 

7 Mio. € Zuschreibungen auf in der Vergangenheit abgeschriebene Anteile an einem 

Immobilienfonds. 

4. Vermögenslage 

In der nachstehenden Übersicht wird die Entwicklung der Aktivpositionen des ersten 

Halbjahres 2019 dargestellt:  

  

Im Vergleich zum Stichtag 31. Dezember 2018 ist die Bilanzsumme um etwa 3,9 Mrd. € 

angestiegen.  

Die Forderungen an Kreditinstitute lagen aufgrund temporär höherer Bestände im 

Geldmarktgeschäft mit 10,2 Mrd. € um 8,7 % über dem Vorjahresniveau von 9,4 Mrd. €.  

Die Forderungen an Kunden haben sich gegenüber dem Jahresbeginn um 1,0 Mrd. € 

(4,8 %) erhöht und beliefen sich auf 22,7 Mrd. €. Dabei konnte der Bestand an 

Hypothekendarlehen um 0,9 Mrd. € ausgeweitet werden. 

Der Anstieg der übrigen Aktiva resultiert aus der Anlage am Geldmarkt aufgenommener 

Mittel bei der Deutschen Bundesbank. 

 

In der nachstehenden Übersicht wird die Entwicklung der Passivpositionen des ersten 

Halbjahres 2019 dargestellt: 

Aktiva

in Mio. € absolut in %

Forderungen an Kreditinstitute 10.199 9.373 826 8,8

Forderungen an Kunden 22.734 21.700 1.034 4,8

Schuldverschreibungen 8.987 8.714 273 3,1

Aktien und andere nicht festverz. Wertpapiere 269 258 11 4,3

Beteiligungen / Anteile an verb. Unternehmen 511 468 43 9,2

Sachanlagen 79 84 -5 -6,0

Übrige Aktiva 4.189 2.478 1.711 69,1

Summe Aktiva 46.968 43.074 3.894 9,0

30.6.2019 31.12.2018

Veränderung
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Der Zuwachs der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten im ersten Halbjahr 2019 

betrug 2,9 Mrd. € oder 68,8 % und war hauptsächlich auf die temporäre Ausweitung von 

Geldmarktgeschäften zurückzuführen. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden erhöhten sich um 1,0 Mrd. €. Der Anstieg resutliert 

mit 1,5 Mrd. € ebenfalls aus einer temporären Ausweitung von Geldmarktgeschäften. Das 

Volumen der Retaileinlagen nahm hingegen um 0,5 Mrd. € leicht ab. 

Das Volumen der verbrieften Verbindlichkeiten reduzierte sich weiter leicht um 0,2 Mrd. € auf 

3,8 Mrd. €. 

5. Finanzlage  

Die für Banken und Sparkassen relevante Liquiditätssteuerung beruht auf den in § 11 KWG 

festgelegten Grundsätzen, den Mindestanforderungen an das Risikomanagement („MaRisk“) 

sowie auf den Regelungen der CRR. Das Liquiditätsmanagement erfolgt durch den Bereich 

Treasury. Mit dem Ziel, die Zahlungsfähigkeit auch in Krisensituationen zu gewährleisten, 

wurde die aufsichtsrechtliche Liquiditätskennziffer jederzeit eingehalten. Die nach CRR 

einzuhaltende Liquidity Coverage Ratio (LCR) lag im ersten Halbjahr 2019 stets oberhalb 

des Zielwertes von 100 %; per 30. Juni 2019 lag sie mit 233,1 % (31. Dezember 2018: 

181%) aufgrund der Ausweitung von Geldmarktgeschäften in Verbindung mit verminderten 

Netto-Mittelabflüssen über dem Vorjahreswert. 

Die bankaufsichtsrechtlichen Eigenmittel gemäß der Verordnung zur 

Kapitaladäquanzrichtlinie (CRR, Capital Requirements Regulation) der LBB/BSK beliefen 

sich zum 30. Juni 2019 auf 2.484 Mio. € (31. Dezember 2018: 2.523 Mio. €). Bezogen auf 

die Risikopositionen nach CRR errechnete sich daraus eine Gesamtkapitalquote für die 

LBB/BSK von 18,1 % (31. Dezember 2018: 18,8 %) und eine harte Kernkapitalquote von 

16,3 % (31. Dezember 2018: 16,8 %).  

Passiva

in Mio. € absolut in %

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 7.157 4.241 2.916 68,8

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 29.413 28.449 964 3,4

Verbriefte Verbindlichkeiten 3.816 4.020 -204 -5,1

Rückstellungen 1.568 1.598 -30 -1,9

Nachrangige Verbindlichkeiten 706 712 -6 -0,8

Eigenkapital 2.161 2.161 0 0,0

   Grundkapital 1.200 1.200 0 0,0

   Rücklagen 961 961 0 0,0

Übrige Passiva 2.147 1.893 254 13,4

Summe Passiva 46.968 43.074 3.894 9,0

30.6.2019 31.12.2018

Veränderung
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In einem schwierigen Marktumfeld, das im ersten Halbjahr stark durch die zum Teil 

widersprüchliche Politik der EZB geprägt wurde, stellte sich die Liquiditäts- und 

Refinanzierungssituation stets geordnet dar. So konnte das Geschäftsvolumen unter 

Vorhaltung ausreichender Reserven vollständig durch Kundeneinlagen sowie in den 

besicherten und unbesicherten Geld- und Kapitalmärkten refinanziert werden. Die 

ausreichend vorhandenen Kundeneinlagen machten Mittelaufnahmen am Kapitalmarkt 

überflüssig. Ausschließlich zur Verbesserung der Gesamtkapitalquote wurden im ersten 

Halbjahr 2019 Nachrangmittel in Höhe von 47,5 Mio. € aufgenommen.  

6. Gesamtaussage 

Im ersten Halbjahr 2019 wurde trotz des anhaltenden Niedrigzinsumfelds die 

Ergebniserwartung leicht übertroffen und in den Kundengeschäftsfeldern erfolgreich agiert. 

Allen erkennbaren Risiken im Kreditgeschäft wie auch Rechtsrisiken wurde angemessen 

Rechnung getragen. Neben stringenter Kostensteuerung gilt der Erhöhung der Produktivität 

und einer verstärkten Ausschöpfung von Marktpotenzialen besonderes Augenmerk. 

C. Rechnungslegungsbezogenes internes Kontroll- und 
Risikomanagementsystem 

Die Zuständigkeit für die Rechnungslegung der LBB/BSK obliegt dem Bereich Finanzen und 

unterstand im ersten Halbjahr 2019 nach dem Geschäftsverteilungsplan dem 

Vorstandsressort von Frau Müller-Ziegler. 

Das rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem (IKS) umfasst die Grundsätze, 

Maßnahmen und Verfahren (Regelungen) zur Sicherung der Ordnungsmäßigkeit und 

Verlässlichkeit der Rechnungslegung, Einhaltung der maßgeblichen rechtlichen Vorschriften 

und die Sicherstellung der Wirksamkeit der Kontrollen in Bezug auf die Rechnungslegung. 

Die Maßnahmen des rechnungslegungsbezogenen internen Risikomanagementsystems 

(RMS) zur Identifizierung, Bewertung und Begrenzung von Risiken gewährleisten die 

rechnungslegungskonforme Erstellung von Jahres- beziehungsweise Halbjahresabschlüssen 

sowie den dazugehörigen Lageberichten. 

Sowohl das rechnungslegungsbezogene IKS als auch das rechnungslegungsbezogene RMS 

der LBB/BSK unterlagen im Berichtszeitraum keinen nennenswerten Veränderungen. Zu 

weiteren Einzelheiten wird auf den Lagebericht zum 31. Dezember 2018 verwiesen. 
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D. Risikobericht 

1. Risikomanagementsystem  

Im Risikobericht als Teil des Lageberichts der LBB/BSK für das Geschäftsjahr 2018, auf den 

insofern verwiesen wird, wurden das Risikomanagementsystem und alle Risiken qualitativ 

und quantitativ ausführlich dargestellt. Die folgenden Darstellungen beziehen sich auf die 

seitdem aufgetretenen Änderungen und Entwicklungen. 

2. Gesamtbild der Risikolage und interne Kapitaladäquanz 

Im Berichtszeitraum war die Risikotragfähigkeit der LBB/BSK-Gruppe (inklusive der S-

Kreditpartner GmbH; SKP) zu jedem Zeitpunkt gegeben, alle Limite wurden eingehalten. Das 

Limit der LBB/BSK-Gruppe wurde zum 30. April 2019 um 5 Mio. € erhöht, um einen 

ausreichenden Puffer für evtl. anfallende Risikoerhöhungen aus den aktuell laufenden 

Validierungen der Risikomodelle bereitzustellen. Auch bei einer theoretischen Vollauslastung 

der Limite wäre die Risikotragfähigkeit gegeben.  

Die Risikolage der LBB/BSK-Gruppe hat sich im Vergleich zum 31. Dezember 2018 

geringfügig verändert. 

Das Gesamtrisiko (Value-at-Risk, 1 Jahr, 99,9 %) der LBB/BSK-Gruppe per 30. Juni 2019 ist 

im Vergleich zum 31. Dezember 2018 von 1.292 Mio. € um 85 Mio. € auf 1.377 Mio. € 

gestiegen. Maßgeblich hierfür war ein Anstieg im Marktpreisrisiko und im 

Adressenausfallrisiko. 

Die Veränderung der Risikodeckungsmasse (RDM) inkl. SKP von 2.468 Mio. € per 

31. Dezember 2018 auf 2.687 Mio. € per 30. Juni 2019 resultierte im Wesentlichen aus der 

Umstellung der Berechnungsmethodik der RDM, welche per 31. März 2019 erfolgte. Diese 

Umstellung erfolgte auf Basis des Leitfadens der EZB für den bankinternen Prozess zur 

Sicherstellung einer angemessenen Kapitalausstattung von November 2018 (Internal Capital 

Adequacy Assessment Process – ICAAP).  Die Berechnung der RDM basiert weiterhin auf 

dem aufsichtsrechtlichen Kernkapital; dem Fortführungsansatz entsprechend werden 

nachrangige Verbindlichkeiten (Ergänzungskapital) seit dem 1. Januar 2019 nicht mehr 

berücksichtigt. Weiterhin wurde die Behandlung stiller Reserven und Lasten angepasst. So 

werden nun die stillen Reserven aus dem Bankbuch und die Bewertungsdifferenzen der 

Pensionsverpflichtungen vollständig berücksichtigt. Bisher war die Anrechnung der stillen 

Reserven limitiert und wurden die für die Pensionsrückstellungen gebundenen 340f-

Reserven von der RDM abgezogen. Dieser Abzug ist nun nicht mehr notwendig, da die 

Bewertungsdifferenzen vollständig berücksichtigt werden. Wegen der Schwankungen der 
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stillen Reserven aus dem Bankbuch und der Bewertungsdifferenzen der 

Pensionsverpflichtungen wird der die Bewertungsdifferenzen aus Pensionsverpflichtungen 

übersteigende Betrag an stillen Reserven nicht in der RDM, sondern in der neu 

geschaffenen RDM-Reserve ausgewiesen. Sollte der Betrag negativ werden, wird er von der 

RDM abgezogen. Die RDM-Reserve wird bei der Interpretation der Gesamtbankstresstests 

berücksichtigt.  

Der Anstieg der Risikodeckungsmasse war größer als die Zunahme des Gesamtrisikos, 

wodurch sich der Freiraum auf 1.310 Mio. € (1.175 Mio. € per 31. Dezember 2018) erhöhte. 

Bezüglich der Darstellung der aufsichtsrechtlichen Werte verweisen wir auf den Abschnitt 5, 

Finanzlage, im Teil B. Wirtschaftsbericht. 

 

Risikotragfähigkeit der LBB/BSK-Gruppe  

  

 

Das Adressenausfallrisiko ist von 917 Mio. € (31. Dezember 2018) auf 967 Mio. € gestiegen. 

Dieser moderate Kreditrisikoanstieg resultiert aus Ausweitungen der Geschäftsaktivität. Für 

die LBB/BSK lag der Schwerpunkt des Risikobeitrags bei den Corporates gefolgt von den 

Immobilien, den Privatpersonen und beim Kreditgewerbe/Versicherungen. Die Analyse nach 

dem Loss Given Default ergab einen Schwerpunkt beim Kreditgewerbe/Versicherungen 

gefolgt von Privatpersonen. Bei der Aufteilung nach Regionen ist zu erkennen, dass der 

überwiegende Teil der Risiken auf Deutschland (etwa 88%) gefolgt von weiteren Ländern in 

Westeuropa entfiel. Die anderen Regionen spielen eine untergeordnete Rolle. 
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Der Anrechnungsbetrag für das Marktpreisrisiko inkl. Interest Rate Risk in the Banking Book 

(IRRBB, Zinsänderungsrisiko im Bankbuch) in der Risikotragfähigkeitsbetrachtung basiert 

auf dem Value-at-Risk (VaR, 10 Tage, 99 %). Für Zwecke der 

Risikotragfähigkeitsbetrachtung (1 Jahr, 99,9 %) wird der VaR entsprechend skaliert.  

Der Market VaR der LBB/BSK ist im Vergleich zum 31. Dezember 2018 von 14 Mio. € auf 

21 Mio. € gestiegen. Sein Maximum im ersten Halbjahr 2019 lag Ende März bei einem Wert 

von 26 Mio. €. Die VaR-Bewegung im Verlauf des ersten Halbjahres ist vorrangig das 

Resultat der sich verändernden am Markt beobachteten Volatilitäten und Korrelationen.  

Per Berichtsstichtag 4. Juni 2019 erfolgte gemäß Vorstandsbeschluss eine Anpassung des 

Marktrisikomodells. Das berichtete und limitierte Marktrisiko wird im Ergebnis dessen 

nunmehr basierend auf ungewichteten Zeitreihen berechnet. Ferner sind 

emissionsspezifische Credit Spreads für einzelne Kreditinstrumente wie Bonds und Credit 

Default Swaps keine Risikofaktoren mehr. Das Credit-Spread-Risiko wird primär über die 

weiterhin berücksichtigten sektor- und ratingspezifischen Credit-Spread-Kurven modelliert. 

 
Im ersten Halbjahr 2019 betrug der VaR durchschnittlich 16 Mio. € (Durchschnitt des Jahres 

2018: 13 Mio. €). Der für die Risikotragfähigkeit der LBB/BSK-Gruppe skalierte Wert per 30. 

Juni 2019 ist im Vergleich zum 31. Dezember 2018 von 105 Mio. € auf 157 Mio. € gestiegen. 

Das operationelle Risiko erhöhte sich leicht im Vergleich zum 31. Dezember 2018. Im 

Wesentlichen ist dies begründet durch projektbezogene Risiken. 

Das Restrisiko als Sammelposition sonstiger Risiken und Modellrisiken ist im Wesentlichen 

aufgrund des gesunkenen Anrechnungsbetrages für Modellrisiken für zinsvariable Produkte 

(knapp 67 Mio. €) gesunken. Diese Reduzierung resultiert aus der jährlichen Überprüfung 

aufgrund der Entwicklung der Kapitalmarktzinsen und  Volumensentwicklung.  

Die internen Stresstests auf Gesamtbankebene werden auf Basis von fünf Szenarien nach 

einem einheitlichen Verfahren durchgeführt. Dabei werden die Auswirkungen auf die 

wesentlichen Ertrags- und Risikokennzahlen sowie die Liquiditätslage und damit auf das 

bilanzielle, das ökonomische und das regulatorische Kapital ermittelt.  

Die Szenariobeschreibungen sowie die Methodik der Stressermittlung für die interne 

Risikoberichterstattung wurde zum Jahreswechsel überarbeitet und an die neuen 

aufsichtsrechtlichen Anforderungen angepasst. Die Berechnung der Stresstests erfolgt 

nunmehr quartalsweise. 

Im Ergebnis per Juni 2019 zeigten sich die stärksten Auswirkungen in den Szenarien 

Regionalkrise und Rezession. Die aufsichtsrechtlichen Anforderungen wurden in allen 

Szenarien erfüllt. In der ökonomischen Risikotragfähigkeit weisen die Szenarien Rezession 
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und Börsencrash die stärksten Effekte auf. Der stressspezifisch reduzierte Freiraum inkl. 

RDM-Reserve reicht in allen Szenarien aus, um die im Stress ebenfalls erhöhten Risiken 

aufzufangen.  

Die Liquiditätslage der LBB/BSK ist weiterhin äußerst stabil, sowohl die Netto-Liquidität als 

auch die Survival-Period und die aufsichtsrechtliche Kennzahl LCR erfüllen mit komfortablem 

Freiraum die Anforderungen. 

E. Chancen und Prognosebericht 

Der gesamtwirtschaftliche und branchenspezifische Ausblick entspricht gegenwärtig im 

Wesentlichen den im Rahmen des Lageberichts zum 31. Dezember 2018 (Chancen und 

Prognosebericht) formulierten Erwartungen. Im Jahr 2018 wuchs die Berliner Wirtschaft mit 

3,1 % entgegen dem bundesdeutschen Trend unverändert dynamisch und nahm im 

Bundesländervergleich die Spitzenposition ein. Im Jahr 2019 sollte das Bruttoinlandsprodukt 

im Vergleich zum gesamten Bundesgebiet zwar erneut überdurchschnittlich zulegen, die 

Vorjahresrate wird aber vor dem Hintergrund des allgemeinen Konjunkturtrends kaum 

erreicht werden können. So hat sich der Anstieg der Erwerbstätigenzahl im ersten Quartal 

verlangsamt. Zugleich zeugen zwei große Finanzierungsrunden von der starken Position der 

hiesigen Gründerszene.  

Die im Lagebericht 2018 erwähnten Einflussfaktoren bergen auch im weiteren 

Geschäftsverlauf 2019 unverändert sowohl Chancen als auch Risiken, auf die die LBB/BSK 

angemessen reagiert. Insbesondere branchenbezogene Einflussfaktoren wie die noch länger 

anhaltende und verstärkten Druck auf das Ergebnis ausübende Niedrigzinsphase, die nicht 

gelösten internationalen Handelskonflikte, das Kundenverhalten in neuen Segmenten im 

Kooperationsgeschäft mit Kreditkarten, der hohe Regulierungsdruck sowie die sich stetig 

beschleunigende Digitalisierung der Finanzbranche haben Auswirkungen auf die Erträge und 

Aufwendungen. Jedoch bieten regionale Einflussfaktoren trotz intensiven Wettbewerbs auch 

enorme Chancen für die LBB/BSK, weiteres Geschäft zu generieren. Dabei sorgen vor allem 

das starke Bevölkerungswachstum mit Auswirkungen auf den regionalen Immobilienmarkt, 

die lebendige Gründerszene sowie die hohe Dichte an Wissenschafts- und 

Forschungseinrichtungen für weiteres Wachstumspotenzial. 

Die LBB/BSK strebt eine angemessene Kapitalverzinsung an und erwartet eine geordnete 

Liquiditätssituation und somit eine vollständige Refinanzierung der Geschäftsvolumina in den 

besicherten und unbesicherten Geld- und Kapitalmärkten. Die erfolgreiche Entwicklung in 

den Kundengeschäften soll fortgesetzt und sogar verstärkt werden. 
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Nachstehend erfolgt eine Einschätzung zu den Prognosen aus dem Lagebericht zum 

31. Dezember 2018: 

Die Ergebnisabführung an die LBBH des Jahres 2019 wird voraussichtlich leicht oberhalb 

der Erwartungen (98 Mio. €) liegen. 

Mit Investitionen in Projekte zur zukunftssicheren Aufstellung der LBB/BSK und zur Erfüllung 

aufsichtsrechtlicher Anforderungen sowie zinsinduzierter Effekte im Zusammenhang mit 

Pensionsverpflichtungen erwarten wir Verwaltungsaufwendungen, die zum Jahresende 

über der Prognose liegen werden. Der konsequenten Kostensteuerung wird jedoch auch 

weiterhin eine große Bedeutung beigemessen.  

Die Mitarbeiterkapazitäten werden zum Jahresende weiter zurückgehen aber leicht über 

dem geplanten Wert liegen. 

Die harte Kernkapitalquote von 15,2 % zum Jahresende entspricht den Erwartungen auf 

Basis der Erkenntnisse per 30.06.2019. 

Der Anstieg der Bilanzsumme per 30.06.2019 resultiert im Wesentlichen aus höheren 

Beständen im Geldmarktgeschäft, die jedoch im Jahresverlauf zurückgeführt werden. 

Zum Jahresende 2019 werden die Forderungen an Kunden sowie die Verbindlichkeiten 

gegenüber Kunden in etwa auf Prognoseniveau erwartet. 

Die Cost-Income-Ratio erwarten wir annähernd auf Planniveau. 

Bei der Eigenkapitalrentabilität gehen wir von einem Wert oberhalb der Prognose aus. 

Dies liegt vorrangig an einer Rücklagenbildung, die zum Jahresende voraussichtlich höher 

als geplant vorgenommen wird. 

Der LBB/BSK liegen keine neuen Erkenntnisse vor, dass sich die im Lagebericht zum 

31. Dezember 2018 abgegebenen sonstigen Angaben zur voraussichtlichen Entwicklung für 

2019 deutlich verändert haben. 
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Halbjahresabschluss 

F. Zwischenbilanz 

  

  

Zwischenbilanz der Landesbank Berlin AG zum 30. Juni 2019

Aktivseite  31.12.2018

T€ T€ T€

Barreserve 2.269.694 2.269.694 703.407

Forderungen an Kreditinstitute

a) Hypothekendarlehen 0 0

b) Kommunalkredite 3.022.636 1.392.434

c) andere Forderungen 7.176.634 7.980.119

Forderungen an Kreditinstitute 10.199.270 10.199.270 9.372.553

Forderungen an Kunden  

a) Hypothekendarlehen 9.284.229 8.425.236

b) Kommunalkredite 1.396.773 1.715.266

c) andere Forderungen 12.053.279 11.559.748

Forderungen an Kunden 22.734.281 22.734.281 21.700.250

Schuldverschreibungen  

und andere festverzinsliche Wertpapiere

a) Geldmarktpapiere 0 0

b) Anleihen und Schuldverschreibungen 8.976.492 8.703.787

c) eigene Schuldverschreibungen 10.403 10.407

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 8.986.895 8.986.895 8.714.194

Aktien und andere  

nicht festverzinsliche Wertpapiere 269.425 269.425 257.512

Beteiligungen 148.925 148.925 148.925

Anteile an verbundenen Unternehmen 361.896 361.896 319.388

Treuhandvermögen 25.100 25.100 24.947

Immaterielle Anlagewerte 43.506 43.506 36.015

Sachanlagen 79.082 79.082 83.583

Sonstige Vermögensgegenstände 1.199.679 1.199.679 1.034.548

Rechnungsabgrenzungsposten 650.568 650.568 678.863

46968321 46.968.321 43.074.185
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Passivseite  31.12.2018

T€ T€ T€

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

a) begebene Hypotheken-Namenspfandbriefe 141.535 166.415

b) begebene öffentliche Namenspfandbriefe 5.051 10.168

c) andere Verbindlichkeiten 7.010.861 4.064.623

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 7.157.447 7.157.447 4.241.206

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

a) begebene Hypotheken-Namenspfandbriefe 530.658 520.842

b) begebene öffentliche Namenspfandbriefe 0 11.277

c) Spareinlagen 4.758.289 4.852.718

d) andere Verbindlichkeiten 24.123.731 23.063.722

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 29.412.678 29.412.678 28.448.559

Verbriefte Verbindlichkeiten

a) begebene Schuldverschreibungen 3.815.846 4.020.006

b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 0 0

Verbriefte Verbindlichkeiten 3.815.846 3.815.846 4.020.006

Treuhandverbindlichkeiten 25.100 25.100 24.947

Sonstige Verbindlichkeiten 1.356.603 1.356.603 1.082.012

Rechnungsabgrenzungsposten 599.178 599.178 650.074

Rückstellungen

a) Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 1.193.876 1.131.265

b) Steuerrückstellungen  3.134 8.306

c) andere Rückstellungen 371.316 458.706

Rückstellungen 1.568.326 1.568.326 1.598.277

Nachrangige Verbindlichkeiten 706.342 706.342 712.303

Fonds für allgemeine Bankrisiken 165.558 165.558 135.558

Eigenkapital

a) Eingefordertes Kapital 1.200.000 1.200.000

b) Kapitalrücklage 920.038 920.038

c) Gewinnrücklagen 41.205 41.205

d) Bilanzgewinn/Bilanzverlust 0 0

2.161.243 2.161.243 2.161.243

46.968.321 43.074.185

Eventualverbindlichkeiten

b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und aus Gewährleistungsverträgen 753.514 753.514 779.534

Eventualverbindlichkeiten 753.514 753.514 779.534

Andere Verpflichtungen

c) Unwiderrufliche Kreditzusagen 2.667.849 2.667.849 2.815.537

Andere Verpflichtungen 2.667.849 2.667.849 2.815.537
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G. Gewinn- und Verlustrechnung 

  

  

Gewinn- und Verlustrechnung der Landesbank Berlin AG für die Zeit vom 1. Januar bis zum 30. Juni 2019

Aufwendungen Vorjahr

T€ T€ T€

Zinsaufwendungen 24.317 24.317 23.381

                                                                                    
Provisionsaufwendungen 91.853 91.853 68.144

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen 447.671 447.671 441.820

a) Personalaufwand 199.962 199.962 185.002

b) andere Verwaltungsaufwendungen 247.709 247.709 256.818

247.709 447.671 441.820

Abschreibungen und Wertberichtigungen

auf immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 7.851 7.851 7.734

Sonstige betriebliche Aufwendungen 38.282 38.282 61.013

Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie

Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft 0 29.253 65.799

Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen

und wie Anlagevermögen behandelte Wertpapiere 3.877 3.877 4.142

Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0 0 0

Sonstige Steuern, soweit nicht unter "Sonstige

betriebliche Aufwendungen" ausgewiesen 341 341 -45

Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken 30.000 30.000 0

Auf Grund einer Gewinngemeinschaft,

eines Gewinnabführungs- oder eines Teilgewinn-

abführungsvertrages abgeführte Gewinne 53.043 53.043 53.146

Jahresüberschuss 0 0 0

Summe der Aufwendungen: 726.488 725.134
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Erträge Vorjahr

T€ T€ T€

Zinserträge aus 390.735 390.735 420.503

a) Kredit- und Geldmarktgeschäften 390.260 390.260 408.011

b) festverzinslichen Wertpapieren und 383.651 383.651 457.898

Schuldbuchforderungen 475 475 12.492

390.735 390.735 420.503

Laufende Erträge aus 42.111 42.111 24.984

a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 6 6 290

b) Beteiligungen 6.186 6.186 5.912

c) Anteilen an verbundenen Unternehmen 35.919 35.919 18.782

42.111 42.111 24.984

Erträge aus Gewinngemeinschaften,

Gewinnabführungs- oder

Teilgewinnabführungsverträgen 0 0 0

Provisionserträge 208.432 208.432 215.129

Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen,

Anteilen an verbundenen Unternehmen und

wie Anlagevermögen behandelten Wertpapieren 25.686 25.686 5.531

Sonstige betriebliche Erträge 59.524 59.524 58.987

Jahresfehlbetrag 0 0 0

Summe der Erträge: 726.488 725.134
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H. Anhang 

Zum Stichtag 30. Juni 2019 besteht für die Landesbank Berlin AG / Berliner Sparkasse 

(LBB/BSK) nach § 115 WpHG die Pflicht, einen Halbjahresabschluss zu erstellen und zu 

veröffentlichen. 

Der Halbjahresabschluss zum 30. Juni 2019 sowie der Zwischenlagebericht zum 

30. Juni 2019 sind weder einer prüferischen Durchsicht unterzogen noch entsprechend 

§ 317 HGB geprüft worden. 

Sitz der Landesbank Berlin AG ist Berlin. Die Gesellschaft ist unter der Nummer 

HRB 99726 B im Register des Amtsgerichts Berlin-Charlottenburg eingetragen. 

Angaben zu Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Der Halbjahresabschluss wurde nach den Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung unter 

Beachtung der Rechnungslegungsvorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) für große 

Kapitalgesellschaften und des Aktiengesetzes, erweitert durch die Vorschriften der 

Verordnung über die Rechnungslegung der Kreditinstitute (RechKredV), aufgestellt. 

Es wurden die gleichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wie im Jahresabschluss 

zum 31. Dezember 2018 angewendet. Ausgenommen davon ist der Ausweis der 

Zinsabgrenzungen von Sicherungsderivaten in Bewertungseinheiten nach § 254 HGB. 

Dieser erfolgt nunmehr analog zu den anderen Nichthandelsbuchderivaten unter 

Forderungen und Verbindlichkeiten und nicht mehr unter der Bilanzposition des 

Grundgeschäfts. 

Weiterhin werden zur Sicherstellung einer konzerneinheitlichen Bilanzierung Forderungen 

bzw. Verbindlichkeiten aus Gewinnabführungen oder Verlustübernahmen ab diesem 

Abschluss in den Sonstigen Vermögensgegenständen bzw. Sonstigen Verbindlichkeiten 

gezeigt (bisher Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten bzw. 

gegenüber Kunden). 

Sonstige Angaben 

Von der LBB/BSK im ersten Halbjahr 2019 erzielte Zinserfolge, die aufgrund der derzeitigen 

Marktverhältnisse aus negativen Zinsen resultieren, sind in den Zinserträgen in Höhe von 

12,8 Mio. € (Vj: 15,4 Mio. €) und in den Zinsaufwendungen in Höhe von 13,9 Mio. € 

(Vj: 20,0 Mio. €) enthalten. 
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Es bestehen keine Kreditgeschäfte mehr, die unter die Detailvereinbarung mit dem Land 

Berlin fallen. 

Erläuterungen zu wesentlichen Änderungen der Posten in der verkürzten Bilanz und in der 

verkürzten  Gewinn- und Verlustrechnung werden im Zwischenlagebericht gegeben. 

Aufgrund der steuerlichen Organschaft mit der Landesbank Berlin Holding AG wird das 

inländische Ergebnis bei dieser versteuert. 

Nachtragsbericht 

Vorgänge von besonderer Bedeutung, die sich nach Schluss des Berichtszeitraumes 

ergeben haben und die eine deutlich andere Darstellung der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage erfordert hätten, liegen nicht vor. 
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter 

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden 

Rechnungslegungsgrundsätzen für die Halbjahresfinanzberichterstattung der Halbjahres-

abschluss zum 30. Juni 2019 ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der LBB/BSK vermittelt und im Zwischenlagebericht 

der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage der LBB/BSK so 

dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird 

sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung der 

LBB/BSK im verbleibenden Geschäftsjahr beschrieben sind. 

 

Berlin, 13. August 2019 

 

Der Vorstand 

 

                          Dr. Evers                                                   Alt 

 

 

                                     Kulartz                                                   Müller-Ziegler 


